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Die parlamentarischeTagesordnung»
.

v ·
x

,

( «Ein deutscher Dichter hat behaupten »Wer überge-
- WisseDinge denVerstand nicht verliert, hat Peinen zu

verlieren-« — Wir behaupten dagegen: Wer m unsern
Tagen über gewisseDinge den Verstand verliert, der hat
ebenfalls keinen zu verlieren.

Da verlieren die Konstitulionellen den Verstand dar-

über, daß die Kamenern zwar Gesetzemachen, aber nicht
»das Recht haben sollen, darüber ein» Urtheil auszuspre-
chen, ob die Behörden den Gesetzen gemäß handeln oder

nicht.
schon zur Zeit, als sie sich dazu her-gaben, Gesetze zu
machen, habeneinsehenmüssen,wie es um sie sieht. Verlieren
sie jetzt den Verstand, so ist es nur cin«"Beweis-,daß sie

. ihn schonverloren hatten, als sie unter falschen Voraus-

setzungenso bereitwilligzur Gesetzmachereidie Handge-
bdten hatten. -

,

«

«

Es giebt nur Einen Weg zum Rechtsstaat zu gelan-
gen und der ist, lieber sich aufzugeben als das Recht
zu«beugen. Wir Demokraten sind nicht stolz in unserer
NWiderlage.Wir haben unsere Personen Preis gegeben;
ask um unser Recht nicht um einen Fingerbreit ge-
feilschkundder Erfolg wird sein, daß unser Recht sie-
gen w«d.-selbst wenn unsere Personen darüber ihinster-
ben« Die denstitutionellenhaben nichtalso gethan. Sie
haben «V0U1hrem Rechte Stück um Stück nachgegeben,
angeblich UIUsifh Und ihren-EinflußszfürbessereTage
zu»retten. Uka sie wurden bitter enttäuscht,sie und ihr
Einfluß sind im pier der »starken Regierung«gewor-

den, die sie stbeksit-ichs en sich beeilt haben.- Jhr
Recht sinkt und die sinnst müssennachstnken So ist
essNaturgesetzi ·

»·

Wir sagen dies nicht mTkTUMUplYnicht mit Frido-
lität! Wir vempfindentieer Schmerz um der redlichen

Verlin,kDonnerftag,den 15. Januar

Hatten sie aber den rechten Verstand, sie würden -

1852.
«

J

Persönlichkeitenwillen, die sich jetzt über ihren Fall zer-
grälnenz aber wir können bei keiner ihrer Niederlagen
uns des Gefühls erwehren, daß ihrem Rechte sein Recht
geschieht und wünschen nur, daß es zur ernsten Warnung
dienen möge für Alle, die da wähnen, auf dem Saat-

feld der Erwerbs-Autorität Saaten der Gerechtigkeitein-

zuerndten.
Wir können uns aber besonders dieses Ausspruch-

nicht enthalten um zwei Kammersraktionen willen, die

heute ganz die Stellung zur Regierung inne haben, die

bisher die Konstituiionellen eingenommen, wir meinen:

die Fraklionen BethlnanngHollweg und Geppert-Bodel-
schwingh Es sind die Parteiender sogenannten Ta-

gesordnung, über welchedie nächsteEpoche berufen ist,
»

gleichfalls zur Tagesordnung überzugehen,wie jetzt über
die Konstitutionellen

«

Wir sind freilich weit entfernt davon, die beiden

Parteien mit einander zu verwechseln. Die Partei Beth-
«mann-Hollwegsteht in unsern Augen um so viel höher
als die Partei Geppert-Bodelschwingh, als bei uns der
starke Konservative höher sieht als der schwachsinmge
Büreaukrat. Die Partei Bethmann-H0llweg hat den

Muth einer Ansicht, die Partei GeppernPoDelschWiugh
ist die Muthlosigkeit selber. —- Die Pafo Vclhmanm
Hollweg leidet freilich an dem nebel, dae»sienoch nicht
sieht, wohinaus sie getrieben wird- UUV lauscht sich dass

her noch mit vergeblichen Hoffnungen; aber sie nimmt

» in dem Terrain, das sie übsksieht-eine achtenswerthe
klare Stellung ein. Dahingegenspistdie Partei Gewim-
Bodelschwingh ordentlich scharfsichtig,uln jede Spalte
zwilchen bin PLMTM ·zUentdecken, um sich und ihre
Ansicht da hinein verkriechenzu können· ;- Wik sind
daher weit davon entfernt,dieseParteien-zu verwechseln;
aber ihr SchicksalFvltdsie bei einander werfen und ih-
nen beiden das gleicheGeschickbereiten, das jetzt die kon-·

O



«

stitutionelle»Partei»getrofsen,das Geschick: in einem
« »

«·«fchkhknWCVL trotzt-ein«Dis Rechte und drei Minister inrückziehenvonaller parlamentarischenWirksamkeit, wenn

auch nicht mehr den Ruf politischer Einsicht, so doch we-

nigstens die-letzte Ehre der Person zu retten.

Man täuschesich nicht darüber, daß das Mirkisterium
j

Zuflucht sucht und sindet,. und bilde sich nicht Zein, daß-
öfter in.. den Auswegen der Geppert-BodelschtoinghLPartei

diese sparteidie besitiråifiendefür die sZkEunffiiird fesan,

konnen«.- Das Miniauitrmhak sich ask-geistige verk-
der- konstitutioneuraWwetgzztakiokr«

» skzuiso
auchfksjidtefrParteiwurde dadurch«in der Zuo

"

cht Ebe-

stärktkszsdHFdieRegierung bald in ihr einen HäWjuschen
werde. iese Zuversicht war es, die sie stets schwach
und schwächermachte und sie heranreifen ließ zu jener
unerträglichenStellung, in- welcher sie sich jetzt befindet.
’-—· Der Partei Geppert-Bodelschwinah wird es nicht bes-»
ser ergehen.-" Sie siegt jetzt mit ihren Anträgen; aber

es sind Scheinst-ege,-nicht durch ihr Prinzip,«·sondern
durch die Gegner hervorgebracht; sollte es ihr Ernst wer-

«den um ihre Prinzipien, »sowird sie der. Tagesordnung
anheim fallen wie die Konstitutionellen.

Zu all’ diesen Aussprüchenführt uns die gestern von

der Kammer angenommene Tagesordnung der Partei
-Geppert-Bodelschwingh,für welcheauch die Minister im
Verein mit der Rechten gestimmt haben.

Es handelte sich in der Kammer um die Frage,. obs-«
gesetz-mäßigder Regierung das Recht zustehe,den Buch-
händlern und Buchdruckern die Konzessioncnzu entzie-
hen; eine Frage, die zu beantworten jeder Privatmann
das Recht hat, geschweigedenn eine Kammer der Abge-

«

ordneten. Da stellte die Geppert-Bodelschwingh’sche
Partei den Antrag, zur Tagesordnung üb«—rzugehcn,und

zwar aus- folgenden Gründen: weil erstens »die zweite
Kammer es zwar abgelehnt hat, bei Berathung des Ge-

setzes vom 12. Mai d. J. durch dasselbeder Regierung
die Befugniß beizulegen, die Presse durch adminisirative
Entziehungder Konzessionenoder des Postdebits zu be-.

schränkemhieraus aber allein nicht gesolgert werden

kann, daß dergleichenMaßregeln ungesetzlichseien; und
»

zweitens derszKamurer verfassungsmäßigdaszecht nicht
zustehe, diese oder andere rechtliche Kontroverse-ildurch
ihreeinseitige Erklärungzu beseitigen, vielmehr erwartet

werden darf, daß die Regierung Einleitungen trifer
werde, die bestehenden Zweifel im verfassungsmäßige-usJAP-
Wege zur Erledigungzu« bringen«

Jn diesen Gründen ist die ganze politische arti-«
sere der Tagesordnung ausgedrückt,denn es steht nicbt

weniger darin, als daß die Kammer selber daran zwei-
felt, ob« nicht eine Befugniß der Regierung, die die«

Kammer im vorigen Jahre verneint"hat, trotzdem gi·sitz-
lich gerechtfertigtsei-? Ferner ist darin ausgtdrückydaß
dieKatnmer, trotzdem sie schon im vorigen Jahre die

Frage verneint hat,- ihr heute nicht das Recht zusteht,
diese Verneinuna nochmals auszusprechenl Gewiß, das

und sonderbare Zweifel und Jnkompetcnzen,und. soweit

nung,s daß die Regierung »dieseZweifel« — die,für die

Regierungeben keine Zweifel-sind, wie Thatsacheu be-

weisen —— auf verfassungsmäßigemWege zur Erl-.d:’gung

durftiren siegendetr

stiegserkauchs—iiki"e-x-sz,txkrteketzerischeWest-one .
E

·ted»«Spielzeug

Potsdain-eingetroffen ist, —- und daß demnach a

bringen werdeznunzdenm sehen- wir, 'ob dies ges-«-

diesem Punkte die Tagesordnung per Geppert-Bodel-
schwingh-Partei angenommen haben. — —

.

Die Zeitsjpxzrirdkehren! .

.

«

i

«-—«..Un’slteterExzeberzgxgungsnach- reifen fertzzidzespsoge-
«

«·

antwepParteienihrems j, als-»t-
AWUIUUVnicht«-nut- -»partamemarache«R

» kjjiriadsshjuiiiieft,»»e.i«asTrag
zziitemiriisterielteTagespresse

Berlin, zdeu 14. Ist-nur«
— Nach der Voss. ist jetzt von einem Antragsauf die

Ernennung eines Wunsch-katholischen Bischofks von
Berlin die Rede; eine Ablehnung dieses Antrages Ist- Wie

das Blatt hinzufügt,von der preußischenRegierung nicht zU«

sbesorgeru
»

T Die »Pr. Z.« läßt sich aus, Frankfurt schreiben, daßAn

etne Aenderung oder Aufhebung derGeschwornengerichtevon

Bundeswegeu nicht zu denken sei. Es verhält sichhiermit
wie mit der gestern mitgetheilten Nachricht, daß die deutsch-ka-
tholischen Gemeinden nicht von Bund eswegen aufgehoben
werden sollen. ..Gegenwärtigübt der Bundesbefchlußvom 23.

August noch seine Wirksamkeit (siehe Bremen-);. sollte derselbe
aber nächstens-reicherso dürftemanchedeutstheRegierunggleich
der östreichischen,,Gesichtspunkte« finden, aus denen sie
die Abschaffungder Schwurgerichte wie mancher anderen miß-
liebigenInstitution für nöthigerachtenkonnte. — Nach dem-

selben Blattes hätte der Bundestag eine Note in der Flücht-
lingsfrage an das englischeMinisterium gerichtet·Wir haben

»
· gestern unter Wien die Antwort vdesspältachfolgerisPalmerstonx

«- an die östreich Regierung mitgetheiltsnach welcherLordGram
ville deniFürsten Schwarzenberg willfahren wolle, insofern
die Gesetze und die Sitten Englands es gestatten.
Wir glauben, daß, um dem Bundestag oder Oestreich einen

Gefallen zu erweisen,weder das englischeParlament die-Ge-

setze, noch das englischeVolk seine Sitten ändern werde-,
— Der auch von uns mitgetheiltenKorrespondenzder »K»1?·7«

Zig.« entgegen, bemerkt heute die »Pr. ZE«, »daßSe. Mstsestak
der König, eingezogeneanrkundigungennach, seit etwa FIED-
chen tein Schreiben des Kaisers von Rußland erhstettllichlta—-

. «
«

a
s

daß ein solches Schreiben also auch zu Nelgchkein Rath
irgend einer Art in dem elben entl alten geweseniem"ka1!n.·,

— Eine der ersten Fragen-,wilchedem zkl neuek Thangkm
berufenen Staatsrath vorliegen wird-, dürfteVWEXWCSUUS»Und
Berathung derjenigen Punkte der Verfassung.betreffen«weiche
nach den Ansichtender Regierung einer Revision 1esp—Liban-
derung zu unterziehen sind. -

,

«

«

« ll——
Das Urtheil gegen tSchlesinger Ist fmsprechendausge-

la M-
·

:;s«I-. -
. .

—

— Gestern wurden in den K »Im-l Tucher Handlungs-
häuserdurch zahlreicheSteuer- und PolizeibeamteNachsuchum-

«

gen gehalten, welche sich auf Um Verdacht Von bedeutonl
Steuer-Defraudationen bezogen- »

f Jn der morgen (Donne·rstag)staiilmdendenWocheIJsitzUnSi
Krausenstr. 9, wird ein specieslerBerichtüber die AUdienz der-

hat die Rechte schon recht wenn sie die-tenGründen bei- —C)«es"s’llendepukatkal«Vor-Dem Mmisterpräsidentmerstattetwerden«
- -

«

.

" .

stimmt; aber es schließenIdiese Gründe uiit einer Hoff-.
—-

H

Die gegenwäkig herrschendewilde-satttspmmerliche
Witterung bringt uns auch nach und nachdIte Boten des

.Sommers· Nachdem bereits W at z - g elb e"r Schlucht-B
.

ling eingetroffen,hat sich»dieferTage auf-der SchönhaIEieV-A»llee
ein Maikäferund zwar einer mit einem rothen Schilde NU-



gesund-exDegen-e wurde von ·dokt,sb.efchåftigtettChausseear-".

an einktftsz feinhaaer 'gefixndenr
«

Und befindet im

Bisse SMEIprgbrikavteespHsksDTM- MxtbeftsVar-»
«

r. W« .

«-
,

.

der heute angefangeszZkthng«der1sten'Klasse
mästet--KöniglicherKlassen-Ninus siel der Hauptgewiun von

ZM Rthlr. auf «Nr.3l,626;’.«iGEWUM von 1000 Rthlr. «an
M·"77-"853;2 Gewinne zuszmRkhIU fielen«an Nr. 15;081
-u«nd«72,680,und sv Gewer zHOO Rihn agf Nr. 27,256.
29-721 und 36,432.

«

X« ·’ « Y
'

— Aus dem Rechenschsltsberjchtder vereinigten Kranken-,
Invaliden-, Reise- und St,er.b«e»kasseder BuchdruckerBerlins für
das Halbjahr vom l- JUJTst Ende December 1851 entneh-
men wir Folgendes. Die Einnahmen-betrügen1)-Kassenbe-
stand am 1.- Julf 17 Thlr. 10 Sgr. 2) Beiträge der

Prinzipale durch dlkGthlsew und Maschinensteuer702 Thlr.
8 Sgr.· Z) HV013"»VEUKassenmitgliederndurchdie statutenmä-
ßigenBeiträ LVCIHTHIL20 Sgn Zusammen 3148 Thlr.
8 Sgr. Aitsgabenk 1) All Krankengeldempfingen-U Kranke

für 369 Wdchen Ä 3sThlr.: 1107 Thlr. 2) An ·Viatikum"

wurdekan210vReisendegezahlt: 218iThlr. 3) An Invaliden-

geld: "-I·294 Thlr. 10 Sgr. 4)·An Sterbegeld: 180 Thlr.
5) BesoldUITgdes Kassenboten, für Schreibmaterialien ie. 41

Thier-IT Sgr. Zusammen 2841 Thit. 5 Sgr. Es bleibt

mithin eM Kassenbestandvon 307 Thlrn. 3 Sgr. Zur Dek-

thing-der Ausgaben haben in dem verflossenenHalbjsahresechs
erhöhte-BeiträgeEr 735 Sgr. eingefordertwerden müssen-
-— Was die deutscheAuswanderung im Allgemeinen

betrifft, so ist dieselbeim vergangenen Jahre stärker,als in den

Jahren 1848, 49 und 502gewesen.
derselbenzwar noch nicht angeben, wohl aber annähernd »be-
stimmen..«UeberBremensinandertensnns37,493Personen uber

Hamhzzkzjm Ganzen-Etwa Personen, namlkch.I4«700
di’i-Tkt««4iakhtransatlantischen Landern u.«etw»a80·00uber Liver-

pool. "(Die Kontrolle der Letzternist erst seit Mitte 1851 mög-
lich) Die Auswanderung über Havre, Antwerpen, Rotterdam
und andere fremdeHafen ist den Zahlen nach noch nicht»be-
kannt, aber erfahrungsmaßigbisherstärker gewesen als über

Bremenjnid Hamburg zusammengenommen Rechiiet man aber

auch nur eine gleiche-Zahlmit 60,199 "Personen,.so würde sich
die—Gesammt-Auswanderung aus Dentschlandauf120,398 Per-
sonen»stellen. Man kann annehmen, daß die Person durch-
chnittlich200 Thlr. an Geld und Geldeswerthmit sich führtidieamerikanischenStatistiker berechnen,daß die deutschenAus-

«

wanderer pro Kopf 200» Dollars mit- nach Amerika ,bringen);
dies ergiebt einen Abfluß von 24,07,9,600.Thlr.in Einem

Jahre. —- Die Agenten, welche sich in Berlin mit der An-

nahme von Auswanderern beschäftigen,haben sichfast alle un-

ter die Kontrolle des Vereins für Centralisation deutscherAus-

waHiderungjgestellt«nndihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, je-
vsrzsitihre Bücher und Paspieredemselbenvorzulegen. »U»mden
VII-YesBetrügereien der Winkelagentens und Kommissionare,
in NeYW.AiislvaI.1dererin Bremen undHamburg, ähnlichwie

ein schosItVIIausgesetztsind, entgegenzutreten,hatte»derVer-
bejbezjSålktchnach seiner Gründung sichbemüht, in diesen

die-UTheilnahme für die Errichtung 11Up-arteikscher-
NachwemmgsWüreaurzu erwecken.« Der Gedanke hat endlich

a an Vremen ist unter der Aufsichtdes Se-
l

D- -
«

-’
«

«BUWU emsmchtetsßdskkkhzistdem Verein auch-die Gemis-
thuunggeworden, a

FMkatenEisenbWir-Verwaltungenden-
jenigen Personen»WelchesVisite-essenförmlichenAnswanderungs-
daß zu »besitzen«,-stch«»aus,dtm PFVeinsbüreauals Auswanderer
ausweisen, auf Grund einerLsglkkmationskartedes Vereins, die
den-Auswanderern sonstgewahrteErniaßigungam Fahr-preise
bewilligtwird. -

.
«

f

!

Genau läßt sich die Zahl —

. weisun s-—Büreau eröffnetworden mid«·in—
« der ch» g, .-, , ,, .-

gämgmg,»ha;3ereind;skgeZweigverein«:deshiesigen Vereins (der -

« m Urs« - Schutze der Auswanderer) ein solches.

s

—- Wegm Verlaufs sächsischerLotterie-Loose wurde hier
kürzlichem»Kanniannaus Sachsen oerhaftet, jedoch gegen
Kaution« freigelassen.Aus den· bei ihm gefundenen Papieren
sollen sichauchdiejenigenPersonen ergebenhaben, welcheLoose
entnommen; Dieselbenwerden ebenfallsunter Anklage gestellt.

—- Atkl3L Januar-sindet zum«Besten des Gustav-Adolf-
Vereinsxem sConcextIm Schauspiethausestatt.

. Elbütsz Wie- man- vernimmt, hat ein.Theil der Mit-
glieder der hiesigendeutsch-katholischenGemeinde jetzt den Ent-

schlußgefaßt,sich unter das sogenannte Religionspatent vom
«J,ahre18·47·zu stellen und den Aus-tritt aus ihren bisherigen
Kirchen vor dem Richter zu erklären. ,

»

Bremsen, 13. Januar. Gestern ist hier eine Mittheilung
des Senats an die Bürgerschafterschienen, welche unter Hirt-
weisung auf den Bundesbeschlußvom 23- August v. J. l) die

Verlängerung des am I. Januar d. J. abgelaufenenVerbots

politischer Vereine bis auf Weiteres und zugleichdas aus-

drücklicheVerbot politischer Versammlungen, 2) Einsetzung
einer Deputation beantragt, um die durch den angezogenen
Bundesbeschlußnothwendig gewordenen Maßregelnzur Unter-

drückungund Bestrafung solcher Schriften zu berathen,-welche
atheistische, sozialistischeoder auf den Umsturz derMonarchie
gerichteteZwecke verfolgen. —- Die Generale Lanioriciere und

Charras, so wie Herr Beize; angeblich Rentiers von Paris,«
sind, der »N. Br. Ztg.« zufolge, gestern Abend hier angekom-
men. Beiseiner Durchreise«durchsKöln(am 11.) schriebsich
Lamoriciere indas Fremdenbuch als ,,Geächteter«ein-

Leipzig , 10. Januar. Der unlängst hier entsprungene
Mai-Gefangene Schwedler soll bereits aus Belgiengeschrieben
haben, daß er wohlgeborgen sei und von dort nach England

begeben werde. -

- -"
«

«

Busen-. Wie hier ser Lande die Gewissensfreiheit ge-"
handhahtwird,-beweistdie Thatsache, daß einem der angesehen-
sten Vurger in Schweinfnrt, Mitglied der aufgelöstenfreien
Gemeinde,welcherseine Kinder nicht am Konfirmandenunter-
rixchtedes evangelischenPfarrers theilnehmenlassen wollte, die
Berhaftung angedroht wurde, wenn er sich langer weigerte.

Stuttgart Mit Bewilligung des ständischenAusschus-
ses wurde ein Anlehen von 2 Millionen al pakj abgeschlossen.

Luxemburg, 7. Januar. Die Jesuiten fassen hier
immer niehrifesten Fuß. Jm Laufe des Sommers noch ließen.
sie angeblichfür«ihren Unterhalt mildeGaben sammeln, jetzt
aberhaben sie für 50,000 Fr. ein Grundstückerworben, um

ein Kloster zu gründen.- »

« Frankfurt DiejenigenBürger, welchen»kürzlichdurch-
die badischeBehördedas Betreten des badischenLandes verbo-
ten wurde,riefen die Vermittelung des Senatesz dieser hat es

jedochnicht der Mühe werth gehalten, sich für die VerbanntM
zu verwenden.

’

«

,

Wien, 12. Jan. »Man spricht von der Bildunglees
Polizeiministeriums. —- Fürst Schwarzenberg hat den öltkelch
Gesandten die ,,Gesichtspunkte«mitgetheilt, aus welch-MMan

die Aufhebungder Verfassung für nöthig erachtet hak-
·Par»is,12. Januar. Die Tuilerien sind »z«UrHofburgge-

macht,sdie Rollen der Hofschranzensind verthetld aller Etiquet-
tenkram und alle Zeremonien sind wieder HersestellL und doch
will das Hofleben nicht in Gang kommen und bleibt auf der-«
niedrigen Stufe siner kleinlichenParodie stehen. Die neue

Sonne übt noch keine rechte Anzlthngskraft, und wenn der
Minister nicht«treu ergebenePräfcktenUnd gesinnungsloseMai-
res Voll VünkelhafkerAufgeblasenth UachParis beordert hätte,
würde es leer in den GenkächexnUnd Empfangssälendes neuen

Herrschersaussehen-« Viel Ueber sähe man die ahnenreichen
Großen der Vorstadt S»LGermain zur Coür herbeieilen und

Elledive.Notabkkjkäkewdle das großeParis in sich birgt! Wie
sie sich»aber weiseka den Ehrentitel napoleonischerSenatoren
MIWPHMEUUnd sich zU Puppen und Schleppträgerndes neuen

DjjftäkvksWachen zU Islssethso ziehensie sich auch kalt zurück—

c



s

nnd spotten »in der Einsamkeit ihrer Salons des waghalsigen,
Emporkömmlingsund des fremden Abenteurersx—·—— Der Ein-
druck der neuen-. Ukase ist noch nicht erloschen;s«"«Die,Regierung
selbst fühlt,welchen Schrei der Entrüftungdie Verbannung der

angesehenstensManner trotz der dumper luiid urtheilslosen
Stimmung, in der die Masse hinlebt und Alles überstch er-«
gehen"läßt,hervorruer muß, und die ,;Patrie« gestehtein, daß
der Präsident durch diese Verordnungen möglicheiWeise seine
Popiilarität aufs Spiel setze. Alle jene Gewaltmaßregelmdie

sVerbannung dieser früherenVo-lsksvertreter,die Deportation von

mehreren Tausenden nach Cayenne, das Verhängendes Bela-
«

gerungszustandes über noch weitere Departements beweisen; ivie

unsichersichder Auserwählte der Nation trotz seiner 7xkMil-
lionen Stimmen fühlt. Natürlichweiß man aber am besten,
wie jene Majorität erschlichen,erkauft, erpreßt ist und wie die

gewährteZustimmung der Nation auf nicht-sals Furcht und

Heucheleiberuht. sp »

Jeder Tag bringt neue Gewaltmaßregeln;ein zweiter Zug
von 614 Personen, welche nach Cayenne deportirt werden

sollen, ist gestern nach Brest abgegangen, es befinden sich dar-
unter die augesehenstenPersonen. Das Dekret, welches die

Nationalgarde in ganz Frankreich auflöst,ist dadurchbegründet,
«

daß letzterenicht eine Schutzwehr gegen die Regierungsgewalt,
sondern gegen Unordnung nnd Aufruhr sein müsse. His. L.

Napoleoii hat sich bei Neuorganisationder Nationalgarden,die
·

..
..

.,... Zspsp :

s:-I'«’. «.’«·
".»..».»-,«»«»,:.».,kv..,'.,., ,.«·.,..z»«

- -

Cirque national de Paris-.
.

Heute Donnerstag: Die amerikanische Batude,
von Heka I(«k-;nkiin. Persische Productionem

—

"

von Lariste und candlmn

250
» .

— Heute DonRer"st«ag,—de-nIZZ ·a·ii·iiar:«-(—»-.

Große Vorstellung bei verstärktemOrchester:

Das malerischeund romantische
»

Nheinland.
«

Kassenöfsnung256Uhr. Anfang 7 Uhr.
Kohle-«

—

»o!
·

KngEFffeehais UT Heute-Donnerstag
zum Erstenmaie: Das Heiligenthal, oder: Neuen Vorsehung-
Heute Donnerstag, den lö. Jan.: Erste großeKunstoorstellung
des Königl. eoneess.Künstlers Lindmfilleiy Schüler des be-

rühmtenBo"sco, bestehendim Gebiet der Zauberei u. abwech-:
selnd mit lebenden Bildern· Das Nähere die Anschlagezettel.

Deutscher Saal.
«

Heute Donnerstag Concert und Ball. C. Gräbert.

Heute Donnerstag werden auf meiner Kegelbahn Schinken,
Jeck U- Wutst allsgeschvbem Rheine, Kurzestr."8.

(Nauchtabacke.)
’

Wahl derOfsizierevorbehalten; es heißt, die Güter der Or-
leans wurden wiederunterSequester gelegt. Der Minister des

Jnnern soltverfugt haben, L. Napoleons Mkarmorstatue
m alteanairien aufzustellenUU

.

"Vrüfie1,,12. Januar- »·Thiersist gestern nach London
abgegangen, Changarnier soll lhklbis Mechelnbegleitethaben.
Bedeau soll leidend in Mons selts-—

Tllrin,, Januar. Depkctls greift den östreichischeltHan-
delstraktatauf das Heftigste an; Der,.HM"delsministerverthei-
digf ihn als den«bortheilhaftestenaller bisherigenHand’elstmktate.

»

» « 1
. · (Tel. Dep·)

. Warschiqh Die ,,vaierliche«Pollzek Rußlands strebt
bekanntlichdahin, ihre PflegebefohlenenVor deiAUsteckungdurch
das Gift «der Civilisation zu bewahren; Reisen in das Aus-
land werden daher so viel als möglicherschwert Das beste
Mittel hierzu ist natürlich eine Vertheueriing der Passe: so
muß eine Person für einen Paß in’s Ausland, außer den ho-
hen Stempelgebühren,für die ersten 6 Monate 50 RUbel, für
je darauf folgende6 Monate 250 Rubel zahlen· Es ist nicht
unwahrscheinlich,daßbei diesenMaßregelnin Bezug auf-Frein k-

reich, wo gegenwärtigder Prinz-Präsidentdie Civllliakioll in

russischerManier einzurichten bestrebt ist, Erleichterungen in
Kraft treten. -

Verantwortltcher Redakteur: HIWMMI Holdheim, in Berlin.
-

rs.-i;..

·

« gern unentgeltlich ertheilt Um nicht mit

Cigarren LLager
F Adoiph

Leipzigerstraße Nri 25., Königsstraße Nr; »53Olzweites
Durch viele Freunde in detKönigsstadtaufgeforderthabe ich in der KVIJISSstksHEF»VISJVV

zweites Lager etablirt. —X Meinen Bekannten theile ich mit, daß ich Vormittags in meinem zweiten Gesch

Eine Waarenpresse mit eiserner SpinZZl
kauft. W.-Wolfenstetn,·P9stsiec-ßeNr.16.
Ein-starkerArbeitsbiirschewird «verl.,b. l4.

—-q- I

An Auswanderer.
UnterzeichneteExpedition erlaubt sich ergebenstanzuzeigen,-
daß sie vom l·.»März ab regelmäßigjeden 1. und lö. wie im-

» vorigen-Jahre Wirekten Schiffen von Hamburg- nnd Bre-
·

men knicht über Liverpool) nach New-York, New-Orieans, Gal-
veston und Jndianola in Texas; der deutschen Colonie Dona
Francisca in Südbrasilien u. s. w. erpediren wird.

Die Auswanderer werden in ihrem eigenenInteresse daran
aufmerksamgemacht,nicht nach demHafenorie zu gehen- ohne
vorher sich,im Jnlande ihre Schiffsplätzegesichert»zU haben,
ebenso dringend ist es nöthig, sich diesePlätzeMuse Wochen
vor Abgang der Schiffe zu sichern. Jede weitere Auskunftwird

solchenAgmten ver-

wechseltzu werden, die sichhäusig Prellereietk«a!1Auswanderek
zu schulden kommen lassen, hat die Expedmon den hiesigen
Verein zur Centralisation deutscherAUSJPAITZCTJEund Coloni-

sation, höfllichstersucht, sich unter VJEMUluitlchtstellen zu-

dürfen. Es liegt überhauptini JMMUebTedesAuswandFrnden
bevor er sich zu seinem wichtigeklVorha en

entschlleßk-lich an

das Büreau des gedachtenVereinsUnter delkLindeii·54u. 55

zu wenden, wo ihm auf mündllche
oder
pok·kosteieAntrage jeder

Rath, Auskunft und Belehrung Umntsslklichertheilt wird.

Berlin, im Januar 1852-
»

«

Die Expeditivty
«

-- KvnimandantenstnNr. l7.
-«-—--—-—-

. (Schnupftabacke«)

Streckfub«
Lager)

is dem sNaEhhausesein
äst, Konkgssiraßeäs»

Nachmittags und Abends in der Leipzigerstr·.Zä» zwischenFriedrichs-und Mauerstraßemit Sicherheit anzutreffenbin.

« 250 Leipztgckstr. 25., zwischender Friedrich-und Mauerstraße-
«

53. Königsstraße 53., vier-vis- dem Rathhause
B e r l,in ,
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